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AÄRING, Sünde 1m Zeitalter der Säkularisa- DOHERTY, ENNIS Y Diıvorce Remarrıage. Resolving

ti1on. Eıne Orientierungshilfe. Verlag Styrıa, Graz 1974 231 Catholic Dilemma. ey Press St Meinrad, Indiana 1974
ars 194 S  CFE  S 85  O

Gegenüber früheren Werken VO:  ; Häring  sınd die für eiınen Das scharfsınnige, provozierende Buch des amerikanıis  en
weıteren Leserkreis bestimmten Analysen kühner un: angrif- Moraltheologen (Dr theol 1964 in Würzburg, verheiratet) 1St
figer jede Gesetzlichkeit, zumal 1n der Kırche Anders als aus dem amerikanıs  en Lebensstil verstehen, der 1in Kapı-
1n dem Buch Die srofße Versöhnung“ (1969) geht wenıger tel VI den pastoralen Kern eıner Moraltheologie entwirft, die

Beichte als Bekehrung. Der einseit1g klerikale Sünden- Abhängigkeit des Menschen VO:! Fortschritten und Pannen der
begriff wırd Evangelium destruijert (Kap „Neue Sıcht Technologie als Orientierung wa und daher dıe vielen „toten“
und Neue Akzente“). Sünde 1St Entfremdung VO Liebesbund hen V|  Z eiıne be] uns erkennbare, wenn auch ıcht VOT-

Gottes. Dıie „entfremdete Morallehre“ miıt ihrem „sündıgen herrschende Wirklichkeit. Lebenserfahrung, nıcht Phantastık
Sündenbegriff“ wiıird stigmatısıert (Kap I1l „‚Sünde als Ent- leıtet Kapitel ber dıe Aufgabe der Moraltheologie und den
fremdung und Sünden der Entfremdung“). Angriftsziel 1St ıcht Überblick ber die Entwicklung der kirchlichen Ehelehre, die

nıcht ımmer dieselbe WAar (Kap. II) Von der Ausnahme MattchTST 1n Kap VI („Können esetze VO'  ; Menschen Tod-
sünde auferlegt werden?“) der urıale Klerikalismus auch 19, 7, die nıchts darüber Sagt, W as ıne christliche Ehe 1St un
VO Laıen, das mißbrauchte Kirchenrecht (> 59 125) und der W 1e s1ie geführt werden soll, un dem „Privilegium Paulinum“
traditionelle Individualismus (Miıfsverständnis des Privateigen- (1 Kor 7) 10—16 wiırd diıe Entwicklung des iırchlichen Schei-
LUMS, Konsummythos, kollektive Sünden), zumal 1n Kap 111 dungsrechtes bis ZU Privilegium Petrinum der etzten Papste
„Heilsgemeinschaft un Unheilssolidarität“, das die Erbsünde eführt un festgestellt, daß einer Theologie der Ehe e  C
und „dıe „sündıge Welt 1n der Kirche“ analysiert mM1t scharfer der „Gaudıum Spes“ nsätze bietet. Es olgt eıne kriti-
Ablehnung des „Kulturkolonialismus“ durch Flucht 1n ıne sche urchleuchtung dessen, Was allmählich als „Sakramentalı-
„heilige Sprache“. Am Johannesevangelıum wird die Verblen- tat  «“ der Ehe theologisch fixiert wurde, hne den ONsens
dung der „Priesterklasse“ als „Urgestalt der sündıgen Welr“ anderer, die eıne Ehe führen, ekklesiologisch der Wıirk-
erwıesen und die „Theologie der Umwelrt“ ZU „zentralen ıchkeit vorbei (Kap. I11) Ferner eiıne Analyse dessen, W as

Thema und Strukturprinzıp der SAaNZCH Moraltheologie“ „konsumieren“ heifßt der Sexualıität der Ehe, die TSLI moderne
klärt, die ıne verantwortliche Weltfrömmigkeit anbieten Psychologie un Medizin ın ihrer Difterenziertheit erkannt
musse. Stets WIr MIiIt „Gaudıum et Spes argumentiert, ber habe und die theologisch ıcht aufgearbeitet se1 (Kap. 1V) Das
leider die Ehe ausgeklammert. Eın harter Aatz das kırch- chmerzhafte „Auseinandernehmen“ der irchlichen Lehre miıt
ıche Eherecht (> 209) 1St kurz und bitter. Kap „Sünde ıhren skandalösen Wiıdersprüchen wırd erganzt durch Heran-
1mM Blick der Becharr und der Befreiung“, versteht die Theo- ziehung VO]  3 Theologie und Praxıs der Ostkirche, die be-
logie der Befreiung fast DOSItLV, schließt ber MIt eiınem stimmten Bedingungen dıe Wiederheirat VO:  w Geschiedenen dul-
eindrucksvollen Katalog: „Hauptsünden die Freiheit“ det, W 1e auch der Anglikanıschen Kiırche (Kap. Nach dem
S 169 f.) Die Geschichte des Heıils se1 „Freiheitsgeschichte“, erwähnten Kapitel VI ber die tatsächlichen heutigen Lebens-
Mitschuld der Unfreiheit anderer (Beispiel Südafrıka) eıne bedingungen, die tür die Pastoral wesentlıch se1en, folgt der

schwere Sünde WI1e selbstverschuldete Unfreiheit. Kap Ausblick auf ıne künftige Moraltheologie mMı1ıt Schlufsfolgerun-
hılfi Priestern und Laijen Aaus der verhärteten Unterscheidung SCH (Kap. VII) Die Ehe mu{fß VO der vollen, ber erst reitenden
VO'  3 Todsünden und läßlichen Sünden heraus. Der CUu«C Begriff Personalıität der Partner her verstanden werden. Sakramentaler
„Wundsünden“, die Krankheiten anzeıgen und verschlimmern, „Automatısmus“ se1 unmöglıch Ww1e das physiologische Ver-
lehrt „Der Rıchtungssinn der Lebensstrecke insgesamt entsche1- ständnıiıs VO] Vollzug der Ehe Es gehe partnerschaftliche
det zume1st über Art und Schwere der Wundsünden.“ Dıe gCc- Liebe w 1e auch die Erlöserliebe Gottes. Ihr musse das Kır-

Argumentatıon beruht auf der Einsicht, da{ß Gott das chenrecht entsprechen. Fın gründlicher wissenschaftlicher Appa-
Leben des Sünders wiıll und daß dem modernen Menschen 1n rat jedem Kapıtel ZWI1Ngt, den Autor nehmen. eın
der Glaubenskrise nıcht das Bild des barmherzigen Gottes VOI - Bu 1St eın heilsames Ärgern1s miıt unerschöpflichen enk-
unkelt werden dart anstößen ZU Thema Wiederverheiratung Geschiedener.

Zeitschriftenschau
Stimmen der eit Jhg 100 Heft (1975) Schließung der weltbekannten theologischenTheologie und Religion Fakultät Lyon-Fourviere durch die Jesuiten.269—278

Fourviere WAaTr neben der Dominikanerhoch-
NEUFELD, Christliche Erfahrung Neufteld geht 1n seiner Darstellung AU>S VO:  - schule „Le Solchoir“ das Zentrum der nouvelle
un theologische Reflexion. Entwicklun- dem ohl einschneidendsten theologischen Er- theologie, dessen Professoren sıch Vor

SCH der Theologie 1n Frankreich. In e1IgNI1S der etzten Jahre 1n Frankreich, der allem diıe Aussagen der Enzyklıka „Humanı
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generis“ (1950) richteten und VOoO  — denen die tralen Glauben ZUu begründen: „Die Ite L’armee dans la crise. In Economie hu-
bekanntesten Henriı de Lubac un Jean Danie6- Schlange wurde gestürzt“ (Offb 1 9 9 Thema manısme Jhg 34 Heft Z (März/Aprillou WAarcen. Gleichzeitig mMıt der Hochschule eines herrlichen Beitrags VO:  —- Jean-Pıerre Jossua D —G5wurde auch die Buchreihe „Theologie“ ein- (S 207—214) Die Fundamente des Heftes
gestellt, die sıch bıs heute iın O Bänden geben die exegetischen Studien VOTr allem VO!  »3 Wenn auch wichtige Aussagen der sechs 111
eın „kritisches Traditionsverständnis“ bemüht Meinrad Limbeck: „Die Wurzeln der bıblischen
hat Obwohl der Verfasser ıcht ausschliefßt, Thema „Armee 1n der Krise“ 1er USammnimneN-Auffassung VO Teutel un den Dämonen“ gefaßten Artıkel In erstier Linıie die Sıtuationdafß ME diesen Ereignissen der grundsätzliche S 161—168) NIt der vieldeutigen mythischen der franz  ischen Armee betreffen, sind dieAusfall der Theologie 1 Gespräch vollzogen ede un den Ansätzen einer existentialen Beiträge insgesamt doch O1l solchem Gewicht,ıst, von der Nachfolgeinstitution, Interpretation, azu arl Kertelge: „Jesus,;
dem Centre Sevres in Paris, Impulse für die seine Wundertaten und der Satan“ S 168 bis

daß die Analysen der Probleme nd die LÖ>
sungsvorschläge auch auf die eisten anderenTheologie, In dem ıcht als klassısche Fakultät, 173) MIt der These 0S War die Intention Jesu, westlichen Länder übertragen werden können.ondern als theologisch-human wissenschaftliche die Gottesherrschaft erweisen; iındem © dıe Schließlich sind die Veränderungen der inter-Studieneinrichtung nıcht allein für Studenten, Däimonen austreibt, iıcht ber eine Satanslehre natıonalen politischen Szene un die Entwick-ondern auch für andere Interessierte („forma- vertreten. Beachtlich der Beitrag on WLı

tion permanente“) und Graduijerte geplanten lung auf technıschem und technologischem Ge-
Oelmüller: „Zur Deutung gegenwärtiger Er- 1et mMi1t den daraus resultierenden strategischenCentre soll insbesondere die Aufgabe einer Ver- fahrungen des Leidens und des Bösen“ S 198 Konsequenzen ebensowenig auf eın Land be-bindung des christlichen Lebens mMIıt der theo- bis 207), die nıcht nıt trüheren Deutungs- schränkt Ww1Ie die Verhaltens- und Einstellungs-logischen Reflexion wahrgenommen werden. erklärbar sınd un eigentlich VO:  3 der
Kırche rklärt wercden müßten. Im Hınter- änderungen gegenüber der militärischen Ver-

teidigung. Untersucht erden die
grund eteht „das Versagen der Psychoanalyse“, Mechanismen, die eine Krise innerhalb derEinheit ın der Schrift. In Evangelische die M1t den „Massenweise auftretenden Neu- Institutionen hervorrufen, un das PhänomenTheologie Jhg. 35 Heft (März/April roösen“ nıcht fertig wird. Eın unschätzbarer
Dienst für die Pastoral.

der Militarısierung VO:  3 Wirtschaft und Gesell-
schaft Auch die sozıale Rolle der Armee nd
hre häufig beobachtende Stellung als „BC-Walther Zimmerl’i eröftnet die Diskussion über schlossene Gesellschaft“ werden ausführlich

die Einheit der Bibel durch eine Auseinander- behandelt.
SCIZUNg M1t den Thesen On Gerhard on Rad und Sühne ın einer säkularisierten

Welt. In Theologische Quartalschrift,„Zum Problem der ‚Mıtte des Alten Testamen-
tes S 97—118) Während on Rad wıe Jhg 150 Heft
andere vorwiegend religionsgeschichtlich for- Sonderheft Jugend. In Frankturter Hefte
schende utoren eine Einheit des ablehnen, Angesichts der diesbezüglich verbreiteten theo- Jhg Heft (April
glaubt Zimmerli 1m Hören auf den innersten logisch-philosophischen Verlegenheit und dem

latenten Verzicht auf Schuld- un Verantwor- Von dem Kurzartikel ber die HauptaufsätzeKern, die Tora, einen einheitlichen „perspek-
tivischen Fluchtpunkt“ Z finden, der Prophetie tungsbewufstsein überhaupt bringt die eın bis hın den Kritiken steht das gCeSAMTC Heft
WIC Weisheit umfaßt. Dabe1i1 spielt der Name sehr instruktives thematisches Heft ZUIMN Thema dem einen Thema: Jugend. Aut 152 Se1-
Jahwe die Hauptrolle (nach Ex 3) 14 und 33, Schuld Ludger Honnetelder referiert kritisch iCNMN wird 1er eine solche Fülle VO:!  — Aspekten,

die philosophischen‘ Entwürfe un kommt 1m Informationen, Meinungen un Analysen KC-19) Von daher se1l das auch ften dem
Anschlufß A Rıcceur m einer Bestimmung onhın, der 1mM Namen des Vaters Israel forderte, boten, dafiß eine Übersicht über das Gebotene

Jesus Christus. Ludwig Schmidt „Die Eın- Schuld als Preisgabe des Verlangens nach Tota- 1in Kürze BAl ıcht möglıch 1St. Schwerpunkte
eıt zwischen Altem und Neuem Testament 1m lität, Anselm Hertz untersucht den Zusammen- siınd. Bildungsprobleme (Lehrlingsausbildung,

hang VO:  — Schuldbegründung un Gesellschaft Jugendarbeitslosigkeit, antı-autoritäre FErzie-Streit zwischen Friedrich Baumgärtel un Ger-
und seInNeE Grenzen, Wılhelm Korffs Beitraghard VO' Rad“ (S 119—139) durchleuchtet hung in der Schule), Psychologie (psychische

kritisch eine bekannte Kontroverse. Eduard geht der ethischen Beurtejlung des Außenseiters Störungen, Suche nach Sınn, Wohngemeinschaf-
Lohse bringt CuU«c Überlegungen ber 1€ Eın- nach Herbert 4ag un Gerhard Lohfink tcnh, Jugend-Mythos), Politik (Wahlverhalten,
eit des Neuen Testaments als theologisches kommen exegetisch aufschlußreich difteren- politische Jugendorganısationen, Schülerbewe-

ten Ergebnissen,. Alfons Ayuer versucht, eineProblem“ S 39—154) Er geht davon us, gung), Subkultur (Rockkultur un Gewalt,
daß die Ite Kırche miıt dem Kanon eiıne Eın- Synthese der das Heft durchziehenden Stränge Hedonismus). ber auch die Beiträge ZUuUr

eıit überlietfert hat, die reilich immer theo- VO:  . anthropologischer un theologischer Argu- Geschlechterrolle beı Jugendlichen un ber die
logisch befragen sel. Er würdigt die Ent- mentatıon eisten. Religion (die nıcht „Oout“ ISst) SOW1@e ber das

schwierige Problem der Generationen (Jungedeckungen der Unterschiede in der NCUCICH Ex-
C  9 bewertet POSIELV Luthers Versuch, die un Ite Rande der Gesellschaft, Grei-
Eıinheit 1n dem suchen, „Was Christus treibt“, senschelte) verdienen Beachtung. ıcht alle

aber Vor der existentialen Lösung Bult- Kultur und Gesellschaft Artikel sind VO: gleicher Bedeutung, manche
bieten lediglich einen interessanten Aspekt,INanns und Brauns, da CS 1m iıcht NUur

keine einheitliıche Christologie, sondern auch andere bemühen sich 1171} eiINE AaUSECWORCNC, ML
keine einheitliıche Anthropologie gebe. Das GARAUDY, Die „Basıs“ Verweiısen belegte Darstellung der unterschied-
Kerygma s@e1 Nnıe verfügbar, der Kanon bleibe Marxismus und im Christentum. In Con- lichen Pole eines Problems. Insgesamt kann

inan ber On einer in dieser Präzision unddas Fundament., Vom Lehramt IST icht dıe cılium Jhg 11 Heft (1973) 2*f9——256.
ede gleichzeitigen Vieltalt, in 'dieser knappen un

Garaudy versucht 11N Rahmen eines Heftes, das lesbaren Form bisher icht gekannten Zusam-
sıch dem Thema Basisgemeinden widmet und menstellung sprechen, der keiner, der mıt

Satan 1€ ämonen sın Nichtse“. das Memorandum des Bensberger reises Jugendlichen tun hat (und Wer ist das
In Concıliıum  X Jhg 11 Heft (März „Offene Gemeinnde“ abdruckt, die Möglichkeit nıcht?), mehr vorbcise111en ann.

einer Übereinkunft zwischen Revolution und
Das von Schillebeeckx und Van lersel be- Glaube darın d begründen, dafß tür beide der
Lrecute Heft geht aus VO:!  — der Tatsache eines Geist der Prophetie, der an der Basıs „als

Kontestation des Bestehenden un als Erfin- Kirche und Okumeneauflebenden „Satanısmus“ (dessen NCUECSTE poli-
tische Varıanten ıcht einmal erwähnt werden), dung einer wirklichen Zukunft entsteht“, ZeIl-

dokumentiert durch einen Bericht VO:!  > Bruno tral ISt. Es geht iıhm eine Konzeption, die
Borchert: „5atans zweite Ankunft“ S 215 bis weder „anarchistisch“ noch „totalıtär“ sel, SOM - RAISER, LUDWIG Menschenrechte in

einer gespaltenen Welt. Erwagungen zu219) iber Phänomene amerikanischer Sub- ern auf der schöpferischen Aktivität on Basıs- Stand der ökumenischen Diskussion. Inkultur. Das Heft ISt wesentlich pastoral auS- gemeinschaften beruht. Das Evangelıum seı
gerichtet un ıll „den gläubigen Lesern durch BUTC Nachricht 1Ur tür die Basıs, für die, die Evangelische OmmMeENtAare Jhg Heft
eine Analyse der Wurzeln des biblischen Dä- nıichts an das (Gesetz bindet, das S1C bedrückt; 199 —203

Ziel des Sozialismus se1 C5, diese Basıs Zzumonenglaubens un durch Angabe der Trag-
weite diesbezüglicher konziliarer Definitionen Subjekt der Geschichte 2} machen, deren Ob- Der Tübinger Staatsrechtler und chemalige
eine Richtlinie geben“, u mIn schließlich den ;Ä jekt S1C bıs jetzt ISt. Präsident der EKD-Synode bezieht sıch in S@1-
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N6 Aufsatz autf dıe Konsultativtagung des MAMPILA, La Commission Fo1ı et völlig andere Voraussetzungen, als die hel-
Okumenischen Rates ZU Thema „Menschen- Constitution s’interroge SUr la theologie lenistisch-römische Tradition mıiıt ıhrem Heils-
rechte un cAristliche Verantwortung“ sOWw1e individualismus anbietet, der ım kapitalisti-africaine. In Istına Jhg. Heft (Ok-aut diıe Befassung der Vollversammlung des tober—Dezember 406—426 schen System eiıne eigene Fortsetzung erfahren
ORK mMIit diesem Thema 1mMm Dezember dieses hat un daher einen Gegensatz ZUuUr Missıons-
Jahres 1n Nairobıi. Er stellt dıe hıstorische Her- arbeit der Retormationskirchen bildet. Ein-Neben der Dokumentation der Arbeitstagungleitung der Menschenrechte Au relig1ös-christ- drucksvoll, doch ıcht unbedenklich der Ent-
lichen otıven ın rage und betont die ebenso VO: „Faıth an Order“ 1n Ghana (ZZ. bıs wurt einer afriıkanischen Theologie ZUuUr Förde-
starken indıvıidualıistischen un rationalıst1ı- 74) ber das birchliche Amt 1St dıieser Be1i- rung der Einheit der Kiırchen (S 419 Höchst

Lag ber die Notwendigkeit eıner afrıkani-schen Züge ın ıhrer Begründung. Theologisch merkwürdige eschatologische Umdeutung der
haben die Rechte jedes Menschen ıhre schen Theologie VO:!  - besonderem Wert. Ver- afrikanischen Schöpfungsideologie, die oll-
Gründe 1n der Gottebenbildlichkeit des Men- fasser, einer der römisch-katholischen Retferen- endung mıiıt biblischer „Neuer Schöpfung“ VETI-

schen, mussen ber auch 1m ontext der ten berichtet ber die Vorarbeiten einer wechselt durch den Einflufß VO'! Teilhard de
Rechte des Nächsten gesehen werden. Ange- atrıkanıschen Theologie‘ und dıe Vorbehalte Chardın. Beachtlich der Vorwurtf die Kır-
sichts der schwierigen Juristischen un: polıtı- gegenüber einer Begrifflichkeit, dıe mıiıt kolo- chen des daß S1E VO'  — vornherein die Eın-
schen Lage (verschiedene Interpretationen 1ın nıalpolitischen Vorstellungen belastet ISt. Man

rtährt die besonderen Themen eıner solchen
eıt der Kırche durch Festhalten A ıhrer

CrStECT, zweıter un: dritter elt!) empfiehlt der Unabhängigkeit blockiert hätten. Eıne oku-
Verfasser präzıse Juristische Reflexionen ber Theologie, die auf atrıkanische Traditionen mentatıon, die ZuUur Auseinandersetzung heraus-
Sınn, renzen und Einklagbarkeit der Men- zurückgreift, zumal den ungeschichtlich-kosmi1- ordert un vielleicht erst 5anz verständlich
schenrechte und eıne intensıve Bemühung schen afrıkanischen Gottesglauben und das wırd 1m Zusammenhang m1t einem Bericht VO:  —_
die theologischen Grundlagen der Menschen- Leben iın der Gemeinschaft des Stammes miıt Splett 1n der FA7Z VO' 75 ber
rechtsdoktrin. der Verehrung seines Patriarchen. Das sind kehr VO:! Furopa

ersonen und Ereignisse
Als Nachfolger VO ermann Dietzfelbinger bourg gestorben. Journet, VO  _> 1924 bıs 1965 folgte „Suspens10 divyinıs“ starker publı-
wählte die Landessynode der Evangelisch- Protessor für Fundamentaltheologie und Dog- zıstıscher Anteilnahme Ostern in Rom die
Lutherischen Kırche 1n Bayern 22. April matık Priesterseminar 1n Fribourg, 1STt VOLr Eucharistie gefeiert. Der päpstliche General-
den bisherigen Bayreuther Kreisdekan, ber- allem MIt Arbeiten Zur Ekklesiologie un vıkar, Kardınal Poletti, stellte darauthin 1n
kirchenrat Johannes Hanselmann ZU' COkumene hervorgetreten. Er gehörte der theo- eıner 1im „Usservatore Romano“ veröffentlich-
bayerischen Landesbischof. Der VO den eher logiıschen Vorbereitungskommission des Zweıi- ten Erklärung die Unerlaubtheit des Vorgehens
„liberal-progressiven“ Synodalen tavorisıerte ten Vatıkanıschen Konzıls Paul VL MIt Von Franzon1ı fest, durch das seine Wieder-
Hanselmann konnte sich Eersi 1M üuntften Wahl- dem persönlich befreundet Waäal, beriet ıhn versöhnung miıt der Kırche erschwert un: die
Bang seine Mitbewerber, den Präsidenten 1965 1Ns Kardinalskollegium. Gläubigen verwirrt worden sei1en. Gleichzeitig
des Diakonischen Werkes, Theodor Schober, bedauerte der Kardınal die mangelnde Bereit-
den Tutzınger Akademiedirektor, Johannes Am Aprıl wurde der Cue«e Bischof VO)]  3 schaft Franzonıis, seine iınkrimiıinierten Posit1i0-
Viebig, und Rektor arl Heınz Neukamm Rottenburg, Dr Georg Moser, 1m Rahmen NCN korrigieren. Franzonı hat die Publika-
durchsetzen. Der CS Landesbischof, der nach t10n seines Brietwechsels mMI1t den vatıkanıscheneiınes teierlichen Inth ronisationsgottesdienstesStudien 1n Erlangen und In den Vereinigten 1n seın Amt eingeführt. Bischot Moser Stellen angekündigt.
Staaten ber Martın Heıdegger promovıert War nach seiner Tätigkeit als Akademiedirek-
hat, War VOT seiıner Bayreuther Tätigkeit unter LOr se1it 1970 bereıts Weihbischof 1n der 10zese
anderem Leiter des „Hauses der Kırche“ 1n Der rühere indische Präsident Sarvepallı

Rottenburg. Er 1St Vorsitzender der Presse- Rhadakrishnan rhielt urz VOT seinem TodWest-Berlin un! stellvertretender Chefredak- kommission der Deutschen Bischoftskonterenz
teur des Berliner Sonntagsblattes ,  16 Kirche“. und Präsident der eutschen Sektion VO: Pax

den VO': der britischen Templeton-Stiftung
ausgesetzten Templeton-Preis, der tür Verdien-TIrotz seiner Herkunft 2US eiınem Dorfpfarrhaus Christiz. StTE CUuU«C Ideen un Aktionen vergebenRıes gilt Hanselmann als theologisch, öku- wird, die ZUr Erweıterung der Kenntnisse dermeniısch und politisch beweglicher Kırchenmann. Im Alter VO' Jahren 1St Apriıl arl Menschen VO' und der Liebe Gott beitragen.

Pfleger gestorben. eıit 1927 Ptarrer ıIn Behlen- Der hinduistische Philosoph hat nach Aus-Am Aprıl starb 1m Alter VO  ‘ 87 Jahren der
Alt-Erzbischof VOIN Paderborn, Lorenz Kardı- eım beı Straßburg, hat Pfleger neben seiner des Gründers der Stiftung MIt Aazu be1i-
nal Ager. ager wWwWar eıner der tührenden Re- seelsorgerischen Tätigkeit eine vielseitige lıte- r den „Sınn des Lebens aut Erden“

rarısche Aktivität enttfaltet und eıiıne große und das Verständnis VOIl Gott erhellen.prasentanten des ökumenischen Dialogs der Rhadakrıshnan starb Aprıl 1M AlterZeıt zwıschen dem Ende des Zweıten Welt- Zahl VO' theologischen, religionsphilosophischen
kriegs und dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil. un betrachtenden Büchern hinterlassen. Zu VO: 86 Jahren

seinen bekanntesten Werken zählen „Dıie chri-Kurz nach dem Krıeg sammelte stozentrische Sehnsucht“, „Kundschafter derMIt dem damalıgen evangelıschen Bischof VOIl Jan Mastilıiak, Priester der griechisch-katholi-
Oldenburg, Wi;ilhelm Stählin, einen ökumenisch- Exıstenztijete“ und „Dialog miıt Peter Wust“. schen Kirche ın der Slowakei, der VOL mehr

Noch 1n diesem Jahr erschien se1ın Buchtheologischen Arbeitskreis, der seitdem 1e] ZUur „Lebensausklang“. Pfleger, seit 1964 Freiburger
als Jahren längere Zeıt hindurch Zellen-

Entwicklung eines ökumenischen Bewußtseins BCNOSSC des Jetzıgen tschechoslowakischen K P-
geleistet hat. Im Jahre 1957 gründete ager, Dr. theol und Ehrendomherr VÖO'  - Strafß- Chefts Husak 1mM Gefängnis BCWESCIHL WafTt, hat
der auch Vorsitzender der Okumene-Kommius- burg, zählte auch den Wegbereıiıtern einer 1n eiınem Schreiben Husak appelliert, seinen

Rezeption des Denkens VOIl Teilhard de har-S10N der Deutschen Bischotfskonterenz Wal, 1n Einfluß den „ständiıg wachsenden ruck“
Paderborn das Johann-Adam-Möhler-Institut dın auf die griechisch-katholische Kirche 1n der

Slowakei geltend machen. Mastıliak Wrfür Okumene un Kontessionskunde. ager
wurde 1941 Erzbischof VO'  —_ Paderborn, 1965 Der rühere Benediktiner-Abt VO  —_ St Paul 1n seinem Briet den slowakischen Behörden

ıh; Paul VI ZU) Kardinal. VOL den Mauern ın Rom, (710Vannı Franzonı, VOorT, die griechisch-katholische Kirche 1n der
Ostslowakei ften diskriminıeren, obwohlr hne Rücksicht aut seine 1M Maı HCc-

Der Schweizer Kardınal Charles Journet 1St NCn Jahres 1M Zusammenhang mıiıt seıner Stel- S1e seIit 1968 durch eiınen VO  - Husak er-

1mM Alter VO  - 54 Jahren 15 Aprıl 1n Frı- lungnahme 1n der Scheidungsdiskussion Cer- zeichneten Erlaß otfiziell wiıeder zugelassen ist.


